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Mn die « etorm
der Arbeitslosenversicherung
Schlechte Aussichten für eine Einigung

M . » c r t i ii , 14. Sept . ( Priv . -Tel . > Die gestrige erste Be -
sprechung der Reicksregierung mit den Vertretern der
größeren Länder über das zwischen dem Reich und Preu¬
ßen befundene Kompromiß in der Arbeitslosen -
Versicherung hat bereits gezeigt » daß es aufs äußerste
gefährdet ist.

Der sächsische Vertreter lehnte sofort ab . Bekanntlich ist
die sächsische Regierung jetzt rechts gerichtet . Bayern und
Württemberg wahrten die äußerste Zurückhaltung und er -
klärten , sie müßten erst von ihren Regierungen neue Jnstruk -
tionen erhalten , nur Baden gab zustimmende Erklärungen
ab . Man will deshalb heute mit de» Vertretern der k l e i -
litten Länder verhandeln in der Hoffnung , doch noch eine
Mehrheit im R e i ch s r a t zu erhalten . Dabei rechnet man in
erster Linie auf die preußischen P r o o i u z v e r t r e t e r .
Hier ist allerdings zu bedenken , daß vier von ihnen deutsch -
national sind und einer der Deutschen Bolkspartei angehört ,
daß als » diese fünf Stimmen sicher gegen das Kompromiß ab -
gegeben werden .

Überhaupt muß darauf hingewiesen werden , daß i« der ent -
scheidenden Kabinetts sitzung sowohl Stres ein a n n
wie Curtius fehlten , die volksparteilichen Reichsminister
als » gar keine Stellung genommen haben . Das Kompromiß
selbst sieht so erhebliche Erhöhungen der Beiträge und andere
Möglichkeiten vor , daß das Defizit mehr als gedeckt sein würde .
Inzwischen haben die sozialdemokratischen Minister
schon zum Teil dagegen protestiert , daß die Beitragserhöhung
für Saisonarbeiter uiiter gleichzeitigem Abbau der
Leistungen besonders hoch ist.

In politischen Kreisen fürchtet man , daß bei der ablehnen -
den Haltung der Deutschen Volkspartei und der Unzufrieden -
heit der Sozialdemokraten , von denen übrigens das Kompromiß
ausgegangen ist, der Kampfder Parteien sich weiter
verschärft , und daß die ganze Frage ganz außer -
ordentlich kritisch wird .

Der Kompromiß Reich-Preußen
Uber die wesentlichen Punkte der zwischen dem Reich und

Preußen gefundenen Verständigungsgrundlage für eine Reform
der Arbeitslosenversicherung verlautet nach den Blättern fol -
gendes :

Für denjenigen Teil des Saisongewerbes , der besonders hohe
Löhne zahlt , wird , wie gemeldet , eine Beitragserhöhung auf
insgesamt 4 % Prozent (Arbeitgeber und Arbeitnehmer je 2 %
Prozent ) vorgeschlagen . Für die alleinstehenden Arbeitnehmer
unter 46 Jahren und ohne zuschlagsberechtigte Angehörige tre -
tren erst nach zwölf Wochen Anwartschaft die vollen Unterstüt -
zungsbezüge in Kraft . Die Wartezeit soll gleichfalls etwas
verlängert werden . Die Erhöhung der Saisonarbeiterbeiträgewird W Millionen Reichsmark bringen .

Mit der allgemeinen Beitragserhöhung von Yt Prozent wird
der Ertrag auf 249 Millionen Reichsmark berechnet , so daß
noch ein ungedeckter Fehlbetrag von rund 30 Millionen Reichs¬mark bleibt , da der Gesamtbedarf auf 279 Millionen Reichs -
mark geschätzt worden ist. Dieser Fehlbetrag wird aber durchdie noch nicht berücksichtigte Beseitigung von Mißständen und
Mißbräuchen gedeckt werden , deren finanzielle Auswirkung im -
mer auf 30 bis 50 Millionen Reichsmark geschätzt worden ist.

In dem Kompromißvorschlag werden die Beitragserhöhungenbis zum 31. März 1931 befristet , ebenso auch die Leistungs -
Minderungen der Versicherung . Gegen die Sonderbelastung der
Saisongewerbe mit einem Sonderbeitrag von 1 Prozent des
Lohnes wird jetzt ins Feld geführt , daß dadurch die an sich
schon schwierige Lage des Baugewerbe ? verschlimmert werden
würde .

ch
Der Vorstand der sozialdemokratische » Reichstagsfraktion be-

schäftigte sich am Freitag mit der Arbeitslosenversicherung . An -
gesichts der noch schwebenden Verhandlungen hat der Vorstanddie Einberufung einer Sitzung der Gesamtfraktio « in Aussicht
genommen , die voraussichtlich , am Freitag der kommenden
Woche stattfinden wird .

Zwei Vorlage « über die VerstcherungSreform
Die Kabinettsberatungen über die Reform der Arbeitslosen -

Versicherung haben dem „B . T .
" zufolge mit den« Beschlutz ge-endet , dem Reichstag zwei Vorlagen zu unterbreiten . Die eine

Vorlage betrifft die Beseitigung der Mißstände , über die so -
wohl im Sachverständigenausschutz wie im SozialpolitischenAusschutz Ubereinstimmung bestanden hat . Die zweite Vorlagehat zum Ziele die Sanierung der Reichsanstalt für Arbeitsver -
mittlung und Arbeitslosenversicherung .

Zusammentritt von Ausschüssen aus dem Aoungpl »« . Am
Montag werden in Paris der Sachlieferungsausschutz und
euuge andere , im Koungplan vorgesehene Kommissionen zu -fammentreten .

8 * r die Saarverhandlungen ist »er Trierer Reaierungs -
^ castdent l) r. Saaffen zum Führer der preußischen Unordnunginnerhalb der deutschen Delegation bestellt worden .

Letzte Nachrichten
Der Beginn der britische « Räumung

WTB . London , 14 . Sept . (Tel . ) „Daily News " schreibt in
einem Leitartikel zu der heute beginnenden britischen Räu -
mnng : Unsere Besatzung läßt keine Bitterkeit zurück ; denn un -
sere Männer sind nie wie Eroberer einhergegangen . Es ist
selbstverständlich , daß da? deutsche Volk als Ganzes froh sein
wird , die Truppen abziehen zu sehen ; denn sie mußten die ficht-
baren Symbole der Niederlage für eine stolze , gedemütigteNation sein .

„Daily Expreß " schreibt : Das Rheinland sieht den heutigen
Tag als das wirkliche Ende der Kriegsperiode mit England an
und als den Beginn seiner nationalen Freiheit . Seit fast elf
Jahren hatten die Bewohner fremde Soldaten unter sich, die
in ihren Straßen marschierten , in ihren Häusern untergebracht
waren . Eine schwere Enttäuschung herrscht in Wiesbaden
wegen des Verbleibs der Rheinlandkommission . Dies bedeutet
wieder die Anwesenheit französischer Truppen in der Stadt und
die Aufrechterhaltung der fremden Besatzung .

Die saarländische Voltspartei an Stresemann
WTB . Saarbrücken , 14 . Sept . (Tel . ) Die deutfch - faarläu -

dische Volkspartei (Vereinigte demokratische und liberale Par -
tei ) hat den Bericht der von Genf zurückgekehrten Delegierten ,
Schmelzer und Kommerzienrat Dr. Röchling , entgegengenom¬men und an Reichsminister Dr. Stresemann ein Telegramm
gerichtet , in dem sie ihren herzlichste» Dank für die auf -
opfernde Tätigkeit Dr. Stresemanns im Haag und in Genf
ausspricht , und der zuversichtlichen Hoffnung Ausdruck gibt ,
daß es Dr. Stresemann bald gelingen möge , sein Werk der
Befreiung deutschen Bodens durch die restlose Rückgliederungdes Saargebiets an Deutschland zu krönen .

Kommunistische Kundgebungen in New York
WTB . New Aork, 14 . Sept . (Tel . ) Wie bei einer kom-

munistischen Palästina - Kundgebung , kam es auch bei zweiweiteren kommunistischen Kundgeoungen zu erheblichen Ruhe -
störungen , in deren Verlauf zahlreiche Verhaftungen vorge -
nommen wurden . Die eine dieser Kundgebungen fand vordem mexikanischen Konsulat in der Nähe der Pennsylvania -
station um die Mittagsstunde statt . Es wurde dabei gegen die
Drportierungen protestiert . Die Kundgebung lockre eine nach
Tausenden zählende Menschenmenge an , die zum Teil Beifallspendete , der sich in höhnischen Zurufen erging . Die Polizei
verhaftete 20 Personen . Der Schauplatz der zweiten Kund -
gebung war eine Straße im Negerviertel Hartem . An ihr be-
teiligten sich zweitausend Personen , zumeist Neger . Sieendete nach einem Kampf mit der Polizei damit , daß acht Ber -
Haftungen vorgenommen wurden .

Lrankreitt ? und die Nöumung
Einmütige Billigung der Politik Briand «

WTB . Paris , 14. Sept . (Tel .) Zu den Presseäußerungen
.über die Frage , ob die im französischen Ministerrat in Ram -
bouillet ausgesprochene Billigung der Politik Briands in Genfeinmütig erfolgte oder nicht , veröffentlicht der „Matin " ,m
Sperrdruck eine Feststellung , wonach der Ministerrat nach einer
Erläuterung der Räumungsbedingungen durch Briand und desStandes der Defensivorgauisation an den französischen Gren -
zen durch Kriegsminister Painleve die von der französischenDelegation sowohl im Haag als auch in Genf eingenom -
mene Haltung einmütig gebilligt hat .

*
Der Pariser „Excelsior " hatte , wie gemeldet , mitgeteilt .Briand habe im Ministerrat daran erinnert , daß vor der

Räumuna des Rheinlandes die ltberleitungsgesetze im Reichs -
tag angenommen sein müßte » , daß serner die InternationaleBank geschaffen sein uijd tatsächlich funktionieren müsse , und
daß endlich eine erste beträchtliche Tranche deutscher Obliga -
tionen durch die Internationale Bank ausgegeben sein müsse .Danach hätte also Briand den Räumungstermin als be-
dingt dargestellt , während er im Haag bedingungslos auf spä -
testens Ende Juni 1930 festgesetzt worden sei. Die „Franks .Ztg .

" erfährt dazu aus Berlin : Der Wortlaut der Haager
Vereinbarungen bestimmt allenfalls , daß vor der Räumungdas Abkommen durch den Reichstag ratifiziert und die not -
wendigen Gesetze in Kraft sein müssen . Von den übrigen Vor -
auSsetzunge » indessen , deren Erfüllung zum guten Teil oder
gar nicht von Deutschland abhängt , kann weder dem Wortlautnoch dem Sinn des Haager Protokolls nach die Rede sein .Nun wird man allerdings zu berücksichtigen haben , daß die
Mitteilung der genannten Blätter vielleicht einem innerpoli -
tischen Bedürfnis entspricht , und daß man sie nicht allzu schwernehmen soll, solange nicht ein offizielles Kommunique überden Ministerrat vorliegt . Aber es erscheint doch notwendig ,von vornherein der Möglichkeit entgegenzutreten , daß sich eine
Meinung herausbildet , die zu den Saager Vereinbarungen in
ganz offensichtlichem Widerspruch stehen würde .

Die Genfer Beratungen
Die Völkerbundsversammlung

ist auf heute , Samstag , nachrmttag zu einer Vollsitzung ein -
berufen worden , um das Ergebnis der Slaatenkonferenz fürdie Revision des Haager Statutes sür die Erleichterung desBeitritts der Vereinigte « Staaten von Amerika zum StändigenInternationale « Gerichtshof im Haag zu genehmigen . Nachder Aussprache , die voraussichtlich nur den Nachmittag in An -
fpruch nehmen wird , werden bereits in der nächsten Woche die
verschiedenen Protokolle über die Revision des Saager Sta -tutes und über den Beitatt der Vereinigten Staaten von Ame -rika zur allgemeinen Unterzeichnung ausgelegt werden .

*- Tur ÄUhenpolitiscken Tage
i .

Die weltpolitische Bedeutung der Wahlen in England
hat sich auch in den letzten . sechs Wochen in der nachdrück -
lichsten Weise offenbart . Die ganze außenpolitische Ent »
Wicklung ist dadurch beeinflußt worden , und ihr Verlauf
wäre zweifellos ein anderer gewesen, wenn die Konser -
vativen in Großbritannien am Ruder geblieben wären .
Das britische Staatsschiff hat unter der Führung des Ar -
beiterkabinetts Macdonald einen völlig neuen Kurs ein -
geschlagen . Und . was noch im Frühling als Fundamen -
talleitsatz der britischen Außenpolitik war , ist heute nur
noch eine historische Erinnerung .

Das Merkwürdige ist nun aber , daß Macdonald mit
seiner Politik nicht etwa nur die Billigung seiner Partei
findet , die bekanntlich an sich die Majorität gar nicht be -
sitzt, sondern daß er mit dieser Politik als der Vertreter
der gesamten öffentlichen Meinung Englands gelten
kann . Es unterliegt gar keinem Zweifel , daß auch die
liberalen Wähler und — was noch viel bedeutsamer ist— die Mehrheit der konservativen Wähler Macdonalds
Politik als die einzig richtige durchaus billigen .

Das Charakteristikum der neuen Aera in England ist
die Durchführung einer Politik , die in gleicher Weise
friedliche Tendenzen verfolgt und doch das nationale
Selbstbewußtsein stärkt . Die Abhängigkeit des konser-
vativen Kabinetts von den Wünschen Frankreichs hatte
allmählich Formen angenommen , die von jedem britischen
Patrioten als drückend und entwürdigend empfunden
werden mußten . So ist ja auch nur die Niederlage der
konservativen Partei bei den Wahlen zu erklären . Und
es bleibt eines der ungelösten Rätsel der Weltgeschichte,wie . es kommen konnte , daß ejne britische Regierung , und
zumal eine konservative Regierung , sich derart bereit -
willig dem französischen Einfluß verschrieb. PsychologischeGründe und politisches Ungeschick reichen nicht aus . um
die Haltung des konservativen Kabinetts Baldwin -Cham -
berlain zu erklären . Gewiß . Ehamberlain war schon
allein dank der Liebhabereien seiner Frau innerlich fran -
kophil gesinnt . Aber so groß war seine Macht im Ka -
binett doch nicht, daß er allein mit solchen persönlichen
Sentiments den Ausschlag hätte geben können . Samt -
liche Mitglieder des alten Kabinetts und mit ihnen die
meisten anderen Führer der konservativen Partei haben
diese Politik der Abhängigkeit Frankreich gegenüber ge-
wünscht .

Sie haben sie gewünscht , obwohl sie sich an jedem Tagedavon überzeugen konnten , daß sie dem britischen Volke
mißfiel . Europa schadete und England selbst in eine
ebenso unwürdige , wie gefährliche Situation hinein -
manövrierte . Es ist interessant , daß in jenen Tagen des
konservativen Regimes ein Sensationsroman in England
erscheinen koilnte . der mit der Möglichkeit einer Vernich-
tung Englands durch ein Bündnis aller übrigen euro -
päischen Staaten rschnet . Die Rettung kommt allein aus
Amerika . Man stelle sich vor . daß ein solches Buch ge-,
schrieben wurde in einer Zeit , als das konservative Ka-
binett beinahe vor einem Abbruch der diplomatischen Be -
Ziehungen zwischen Washington und London stand , in
einer Zeit , in welcher der mächtigste Staat des kontinen -
talen Europas , Frankreich , die Londoner Staatskunst so
gut wie beherrschte . Der Romanschreiber hat also der
Aufrichtigkeit der französischen Gefühle trotz aller Er -
gebenheit Londons und trotz aller schönen französisch -
englischen Abmachungen nicht getraut und der Ansicht
gehuldigt , daß England nur einen wahren Freund habe,
nämlich den drüben jenseits des atlantischen Ozeans .

Im Sinne solcher Empfindungen und Erkenntnisse hat
das Kabinett Macdonald die Außenpolitik Großbritan -
niens reformiert . Und gerade in den letzten Tagen hat
diese zielbewußte Reformarbeit , soweit sie das Verhältnis
Englands zu Frankreich und zu Nordamerika betrifft , eine
Art Krönung gefunden . Aus Washington wird berichtet,man habe sich im wesentlichen bereits über die See -
abrüstungsfrage mit London geeinigt , so daß also

' der
Besuch Macdonalds bei Hoover nur noch die Bedeutung
eines großen symbolischen Aktes haben wird . Und ferner
lesen wir in einem Interview Macdonalds , daß er mit
vollkommener Offenheit und Entschiedenheit die Entente
als nicht mehr bestehend bezeichnet hat , diese Entente
corcfiale zwischen England und Frankreich , welche die
Voraussetzung des Weltkrieges war , und welche noch im
Frühling dieses Jahres von neuem zurechtzuzimmern
versucht wurde .



Und in derselben Unterredung hat Macdonald mit
kiner für das verflossene Kabinett wenig schmeichelhaften
R -ückhaltlosigkeit die faktische Abhängigkeit dieses Ka -
binetts von Paris als historische Tatsache unterstrichen
und sie beklagt . Macdonald will bei alledem — wir ha¬
ben schon srüher darauf hingewiesen — keine Zwistig -
feiten mit Frankreich . Im Gegenteil ! Er hat betont ,
daß er sich eine gegen Frankreich gerichtete Politik nicht
vorstellen könne . Aber er wolle mit allen Völkern im
Frieden leben , und er wolle demgemäß keine Politik , die
als eine neue Art Entente zwischen England und Frank -
reich gedeutet werden könne . Er hat eben ganz richtig
eingesehen , daß Bündnisse im Leben der Völker immer
eine gewisse Spitze gegen andere enthalten . Denn wozu
sollte knan sonst überhaupt derartige Bünbnisse ab-
schließen? !

Die Gestaltung des politischen Verhältnisses zwischen
Nordamerika und England kann Deutschland nur mittel -
bar berühren . Wichtig bleibt sie bei der weltpolitischen
Verflechtung aller Großmächte unter allen Umständen
auch für uns . Unmittelbar berührt dagegen werden wir
durch die Art und Weise, wie sich Englands Verhältnis
z« den europäischen Staaten, zumal zu Frankreich, ent-
wickelt. Dieses Thema werden wir im nächsten Artikel
zu behandeln haben .

Die politischen Vereinbarungen
der Haager Konserenz

Die Reichsregierung veröffentlicht den Wortlaut der auf der
Haager Konferenz getroffenen politischen Vereinbarungen über
die Räumung des Rheinlandes und über die Aufnahme der
deutsch-französischen Verhandlungen wegen der Saarfrage . Der
Wortlaut der finanziellen Vereinbarungen wird in den nach-

' sten Tagen veröffentlicht werden .
Die politischen Vereinbarungen umfassen in ihrem ersten

Teil die eigentlichen Vereinbarungen , in dem zunächst einlei -
tend im Hinblick auf den abgeschlossenen Notenwechsel die Eini¬
gung über die Räumung der besetzten rheinischen Gebiete fest,
gestellt wird . Darauf folgen die bekannten Feststellungen über
die Kommissionen , die durch die Schiedsabkommen von Locarno
vorgesehen sind und ihre Zuständigkeit für etwaige Schwierig -
leiten aus Artikel 42 und 43 des Versailler Vertrags . — Die¬
sen Abmachungen ist der Notenwechsel zwischen den Besatzungs -
mächten und der deutschen Regierung über die Räumung des
Rheinlandes beigefügt . Neu sind für die Öffentlichkeit die An -
lagen zu diesem Notenwechsel .

Weitere Zunahme der Arbeitslosigkeit
Nach den endgültigen Berichten der Landeßarbeitsämter hat

die Zahl der Unterstützungsempfänger in der Arbeitslosenver -
Sicherung — die in der Zeit vom I . bis 15. August zum ersten «
!«ial eine Steigerung aufwies — in der zweiten Monatshälfte
tin geringem Umfang weiter zugenommen , und zwar von rund
?716 000 auf 726 000, d . h . um 9800 Personen oder 1,4 Proz .
»Die Zunahme entfällt ausschließlich auf die Männer , während
ĵbei den Frauen auch diesmal noch ein Rückgang zu verzeich-
nen ist . Die Zahl der männlichen Hauptunterstützungsempfän -
Her betrug am 31 . August SÄ 600, die der weiblichen rund
IlSßOOO.

Auch die Zahl der Hauptunterstützungsempfänger in der
Srifenuntersttitzung ist , wie der Bericht zeigt , in geringem
Maße , nämlich um rund 3000 Personen oder 1,9 Proz ., ge-
stiegen . Die prozentuale Zunahme ist hier bei den männlichen
\nt> weiblichen Hauptunterstützungsempfängern gleich. Die Ge»
jamtzahl der Hauptunterstützungsempfänger in der Krisen -
»nterstützung betrug am 31 . August 125 000 mannliche und
fe 000 weibliche , zusammen 157 000 Personen .

Die Flottenabrüstung
Prinzipielle Einigung zwischen England nnd Amerika

Zwischen England und Amerika ist eine prinzipielle Eini -
»ung in der Flottenavrüftungsfrage erzielt worden . Man hat
sich gegenseitig zugesagt , der nächsten Seekonferenz folgende
starte Reduzierung beider Flotten vorzuschlagen in der Erwar -
tung , daß auch die anderen drei Seemächte entsprechende Ab-
striche vornehmen :

Erzielung der Parität zwischen den Vereinigten Staaten
und England im Jahre 1936 in der Kreuzerklasse , in dem Eng -
land durch Nichtersatz veralteter Schisse seine Kreuzertonnage
aus 340 000 Tonnen herabsett und Amerika von dem in die-
fem Jahre beschlossenen Bauprogramm von 15 Kreuzern nur
12 baut ; serner die Verringerung der Ausgaben für Schlacht -
schiffe, indem man deren Ersatz verzögert ; schließlich Re »u -
zierung der Zerstörerklasse um etwa 200 000 Tonnen , so daß
England und Amerika nur je zwischen 125 000 und 150 000
Tonnen Zerstörer im Fahre 1936 besitzen. Eine weitere Ver -
ringerung der Schlachtschifftonnage ist für die zweitnächste
Konferenz in Aussicht genommen , mit der man für 1936 rech-
net .

Der bevorstehende Plan bedarf natürlich besonders , da er eine
Änderung des Washingtoner Abkommens zur Folge haben
würde , der Zustimmung der übrigen drei Seemächte , und in¬
sofern handle es sich bei der Einigung zwischen England und
Amerika zunächst nur um ein Programm , das man der See -
konserenz vorschlagen wolle .

England und Rußland
Wiederaufnahme der Verhandlungen

Die Sowjetregierung hat die Einladung der britischen Re -
gierung angenommen , erneut Bevollmächtigte zur Besprechung
der Prozedur bei den künftigen Verhandlungen über die Wie -
deraufnahme der diplomatischen Beziehungen nach London zu
entsenden .

„Daily Herald " begrüßt in einem Leitartikel , die Annahme
der britischen Einladung . Das Blatt schreibt : Die Wieder -
Herstellung der freundschaftlichen , herzlichen Beziehungen mit
Sowjetrußland ist einer der Hauptpunkte der Außenpolitik
der Arbeiterregierung . Das Blatt sühri die Einstellung der
Augustverhandlungen auf ein Mißverständnis infolge des fal -
schen Eindrucks zurück, den Dowgalewski , der nur mangelhaft
englisch spricht , von seinen Besprechungen mit Henderson ge¬
habt habe , und hofft , daß die neuen Erörterungen von solch
bedauerlichen Mißverständnissen frei fein werden ".

Der 8. Deutsche Richtertag in Köln nahm eine Entschlie -

Hung an , in der es heißt : Die Frage , ob eine grundlegende
Justizreform in Deutschland notwendig erscheint , mutz bejaht
werden . In erster Linie mutz hierzu ein für die neuen Er -
fordernisse hinreichend vorgebildeter Richterstand in allen In -
stanzen vorhanden sein . Nicht weniger wichtig aber ist, in der
Vereinheitlichung der Rechtsprechung fortzufahren .

Die '
lltnrersucdung der DomvenansGlÄge

Der Stand der Ermittelungen — Ein zweites
Geständnis

WTB . Altona , 14 . Sept . (Tel . ) Polizeipräsident Eggerstedt
gab heute vormittag in einer Pressebesprechung eine Darstel¬
lung des gegenwärtigen Stande ? der Ermittlungen in der
Angelegenheit der Sprcngstofsanschlägc . Einleitend bemerkte
er , daß die Untersuchung in zwei Teile zerfalle : eine gegen
die Nationalsozialisten , die andere gegen die Landvolkbewe -
gung . Beide Aktionen laufen vollkommen voneinander ge-
trennt .

Die Aktion gegen die Landvolkbeweguug hatte ihren Aus -
gangspunkt in Altona , während tcs sich bei dem Vorgehen ge-
gen die Nationalsozialisten um eine Unternehmung handelt ,
die von Berlin ausgeht . Die Nationalsozialisten hatten sich
in Berlin zu Besprechungen zusammengefunden , waren dort
beobachtet , bis Altona verfolgt und dann verhaftet worden .
Die Untersuchung gegen die verhafteten Nationalsozialisten
wird von Berlin weiter verfolgt . Was die Landvolkbewegung
anlangt , so ließen sich zunächst umfangreiche Verhaftungen
nicht vermeiden . Es wurden auch Verhaftungen vorgenommen ,
die vielleicht nicht aufrecht erhalte » werden können . Es be-
finden sich jetzt 20 Verhaftete in Altona und jedes neue Ge -
ständnis zieht weitere Verhaftungen nach sich. Dabei ist die
Polizei bestrebt , nur gegen Personen vorzugehen , von denen
angenommen werden muß , daß die Fäden bei ihnen zusam -
mengelaufen sind .

Für die Polizei steht die Untersuchung nach wie vor günstig ,
und der Ring um die Verdächtigen ist völlig geschlossen. Die
Nachforschungen nach dem Herstellungsart der Bomben stoßen
auf außerordentliche Schwierigkeiten .

Das erste Geständnis , dasjenige Weschkes, bezog sich bekannt -
lich auf das Beidenflether Attentat , das Weschke in allen Ein »
zelheiten schilderte . Heute nacht ist nunmehr das zweite Atten -
tat eingestanden worden , und zwar handelt es sich dabei um
den Anschlagsversuch in Schleswig , der jetzt ebenfalls in den
Einzelheiten aufgeklärt ist. Der Name des Geständigen muß
im Jniteresse der Untersuchung vorläufig ungenannt bleiben .

Zwei neue Verhaftungen
WTB .

'
Itzehoe , 14 . Sept . «Tel . ) Im Zusammenhang mit

den Svrengstoffanschlägen sind in der letzten Rächt der Land -
Wirt Schade aus Kathen , der in der Landvolkbeweguug eine
führende Rolle spielt , und der Siedler Mathes aus Bücken ver¬
haftet und nach Altona gebracht worden .

Vergleichung der bisherigen Ergebnisse
Durch einen Beamten des Berliner Polizeipräsidiums sind

der Abteilung I A am gestrigen Freitag die bisher in der
Attentatsaffäre in Schleswig - Holstein aufgenommenen Ver -
nehmungsprotokolle der dort verhafteten Personen übermittelt
worden / Aufgabe der Berliner Kriminalpolizei ist es nun ,
durch Vergleich der Altonaer Protokolle mit den Ergebnissen
der Berliner Verhöre festzustellen , ob sich daraus belastendes
Material gegen die in Berlin festgenommenen Personen er -
gibt . Aus jeden Fall soll die Übergabe der Polizeiakten an
den Richter so schnell als möglich erfolgen , zumal schon eine
Reihe diesbezüglicher Anträge von Rechtsbeiständen vorliegt .

Drei Nationalsozialisten wieder freigelassen
WTB . Hamburg , 14 . Sept . lTel . ) Gestern nachmittag wur -

den die Nationalsozialisten Redakteur Willi Ehlers von der
„Schleswig - Holsteinischen Tageszeitung "

, Gaugeschäftsführer
der Nationalsozialistischen Arbeiterpartei Brix und der Kauf -

.mann Bentsch aus Itzehoe vom Altonaer Polizeipräsidium wie -
der auf freien Fuß gesetzt̂ Der Hauptschriftleiter Nhse wurde
in Haft behalten , da die Sichtung der ihm gehörigen beschlag-
nahmten Schriftstücke noch nicht abgeschlossen ist.

Iknrze Oackricdten
Neue Kredite für die ländlichen Siedlungen . Der Verwal -

tungsrat der Deutschen Rentenbankkreditanstalt hat einen
Vorschlag des Vorstandes , eigene Mittel sür die ländlichen
Siedlungen herzugeben , einstimmig angenommen . Der Be -

schluß geht dahin , sofort 10 Millionen Reichsmark sür Zwischen -
kredite bereitzustellen . Für jedes der beiden solgenden Ge -
schästsjahre ist die Hergabe der gleichen Summe in Aussicht
genommen . Die Kredite werden ebenso behandelt werden wie
die Reichskredite , d . h . , sie werden durch den bei der Deutschen
Reichskreditanftalt gebildeten Siedlungsausschuß bewilligt .

Eine Konferenz der Donaustaaten ? In Genf sind Bestre -

bungen im Gang , eine Konferenz aller Donaustaaten uuter
Hinzuziehung von Polen zustande zu bringen . Als Zweck die-

ser Konferenz werde angegeben , daß sämtliche aus dem Krieg
sich ergebenden strittigen Fragen erörtert werden sollen .

Der berüchtigte Fassadenkletterer uud Hoteldieb Paul Kaest -
„ er, der nach zahlreichen großen Hoteldiebstählen , in Berlin

festgenommen und zu 4 ^ Jahren Gefängnis verurteilt worden
war , ist am Freitag aus einer doppelt gesicherten Zelle des
Gefängnisses in Tegel ausgebrochen uud geflüchtet . Er wurde
aber in einem Wald in der Nähe der Strafanstalt aufgefun -
den und nach kurzem Widerstand — er wurde durch einen
Schuß schwer verletzt — in die Strafanstalt zurückgebracht .

Teitscdrittenscdau
Wcstermanns Monatshefte , die Zeitschrift der Gebildeten ,

der geistig Regsamen , hab« n soeben das erste Heft des 74. Jahr -

ganges herausgebracht . Dr. Friedrich Dusel zeichnet auf 14
Seiten an Hand vieler Illustrationen ein klar umrissenes Bild
aus der Werkstatt Otto Thieles . Einen besonderen literarischen
Leckerbissen bildet der neue große Roman von Rudolf Precber
„Die Witwe von Ephesus " voll Spannung und Leben . Die
Novelle von Georg Wasner „Und dennoch etwas blieb fürs
Leben " läßt die Studentenjahre mit all ihren Freuden und

Sorgen so deutlich am geistigen Auge vorüberziehen , als wenn
man alles gestern erst erlebt hätte . Dann folgt Carl I . Luther ,
der bekannte Sportschriftsteller und Sportsmann , mit seinem
köstlichen Beitrage „Zeltlagerleben " voll Stimmungsbildern .
Das Gebiet der Musik berühren die Aufsätze „Jugenderinne -

rungen an berühmte Musiker " aus dem Nachlaß von Ferruccio
Busoni , und „Das Geigengeheimnis

" von Ali Weyl -Nissen .
Dr . Kurt Floericke schrieb sür Tierfreunde die Geschichte der

„Göttervögel "
. Das in letzter Zeit viel besprochene und be-

schrieben « Thema „Verjüngung
" behandelt Theodor Kappstem

an Hand vieler Beispiele von Buddha bis Steinach . Ein hoch -
aktuelles Thema ist „Hellsehen und Wahrsagen "

, behandelt von
Universitätsprofessor Verwehen . Otto Behrens führt uns in

seinem Beitrage nach Filmamerika . Dorothea Hauer plaudert
über „Jung - China "

, Pflege und Erziehung der Kinder . So
könnten wir noch eine Anzahl andere wichtige Beiträg « an »

führen , aber leider reicht der Raum dazu nicht aus .

Dir Nordseefahrt des „Graf Zkpprlm "

WTB . Hamburg , 14 . Sept . (Tel . ) Wie der Hapag vom
Luftschiffbau Zeppelin mitgeteilt wird , wird „Graf Zeppelin «
am kommenden DienStag gegen Mittag über Hamburg erschej.
nen . Dann geht die Fahrt elbabwärts » ach Helgoland und
Westerland auf Sylt . Auf der Rückkehr wird das Luftschiff
abends nochmals Hamburg berühre » und über Lübeck und
Mecklenburg di« Heimreis « »ach Friedrichshafen fortsetzen

In den letzten Tagen sind die an , Rastenburger Friedhof
(Ostpreußen ) angelegten Aufbewahrungsräumen einiger hie-
siger Firmen , die sich mit dem Verkauf von Pulver zur Her -
stelluug von Munition für Jagd - nnd Scheibenbüchsen sowie
von Sprengstoffen befassen , erbrochen und beraubt worden .
Es sind insgesamt etwa 13 Kilogramm Sprengstoff uud Pul -
ver entwendet worden . Von den Tätern fehlt bisher jede
Spur .

Ju Feübach bei Stuttgart hat ein Arbeiter nach kurzem
Wor twechsel seine Frau durch einen Stich ins Herz getötet » nd
sich dann selbst eine Verletzung beigebracht . Er wurde ver -
haftet .

In Karlsbad wurde ein Falschspielernest ausgehoben . Auf
eine Anzeige zweier Amerikaner , daß sie in eine Wohnung ^e .
lockt und dort im Pokerspiel binnen 10 Minuten um 440 Dol -
lars erleichtert worden seien, . wurden drei , mit amerikanischen
Pässen versehene Polen in Haft genommen . Es werden Nach-
forschuingen angestellt , olT es sich um dieselben Falschspieler
handelt , die in Bäderzügen zwischen Berlin :und Karlsbad ein «
ganze Reihe von Reisenden im Kümmelblättchen und anderen
Spielen hineingelegt haben .

ÄacMscitaLer Teil

Lin Vortrag Oes ^ eicdsernübrungs -
Ministers in Ndannbeim

Die Lage der Landwirtschaft
Reichsernährungsminister Dr. Dietrich hielt au , Freitag vor

einer Versammlung vvu Vertretern des badischen , rheinhesii »
schen und pfälzischen Wirtschaftslebens auf Einladung der
Handelskammer Mannheim einen Vortrag über die Lage am
Getreidemarkt und die Monopoibestrebungen , eine Rede , in
der er unter Hinweis auf die gegenwärtige Baisse am Ge -
treidemarkt u . a . ausführte :

Bislang ist die Forderung nach dein Monopol noch nicht er -
hoben worden . Immerhin wird es gut fem , den Kampf um
das Monopol zu beleuchten . Die Rechtslage ist so, daß Deutsch ,
land zur Zeit ein Einsuhrhandelsmonopol weder für einzelne ,
noch für mehrere oder alle Getreidesorgen machen kann . In lg
Handelsverträge » , darunter so ziemlich allen wichtigen , hat
Deutschland sich verpflichtet , den Warenaustausch durch keiner »
lei Aus - oder Einfuhrverbote oder -beschränkungen zu behin »
dern , es sei denn , daß die betroffenen Waren Gegenstand eines
Staatsmonopols oder einer ähnlichen Einrichtung sind . Da »
durch war der Möglichkeit , etwa die Einfuhr an Weizen in die
Hand des Staates zu nehmen , von vornherein der Boden ent -
zogen .

Der Ausschuß , der sich im Auftrage der Reichsregierung mit
diesen Dingen befaßte , sah sich, wenn er ein Monopol wollte ,
vor der Notwendigkeit , nur ein Bollmouovok vorschlagen zu
können , d . h , er konnte nicht etwa allem die Einfuhr für die.
Staatsbewirtschaftung in Aussicht nehmen , sondern er mußte
auch das im Inland « erzeugte Getreide bewirtschaften . Das
bedeutete , daß das Monopol ein Geschäft im Werte von gegen
4 Milliarden , und daß größte Geldmittel erforderlich wären ,
um die mit einem solchen Geschäft notwendigerweise verbun -
dene Borratswirtschaft zu bezahlen , und das bedeutete endlich
eine Organisation , die weder aus dem Boden zu stampfen ,
noch für uns zu trage » gewesen wäre . Mußte das ganze Ün -
ternehmen schon daran scheitern , daß diese Schwierigkeiten
nicht zu bewältigen waren , so kam hinzu , daß die Verständi -
gung über die Preishöhe nicht möglich war .

Wenn man sich nun die gegenwärtige Situation überlegt , so
mutz man zwischen Weizen und Roggen scharf scheiden. In
Weizen sind wir immer Bedarfsland gewesen , in Roggen ha -
ben wir zeitweilig Überschüsse, die wir bei dem heutigen Stand
der Finanzen Deutschlands nicht unterbringen können . Ein
VeriNahluugs - oder Beimahlungszwang für Roggen besteht
nicht . Wohl ist er angeregt worden , ich mutz es mir aber
versagen , zu dieser Frage Stellung zu nehmen . Übrigens ist
bekannt , datz die Getreidehandelsgesellschaft den Rog ^enmartt
stark gestützt hat , und nachdem nun von verschiedenen Seiten
so getan wird , als ob ich mich um diese Dinge gar nicht küm»
mein würde , darf ich feststellen , daß selbstverständlich die Ge -
treidehandelsgesellschaft die umfangreiche Stützungsaktion nur
im Einvernehmen mit mir in die Wege geleitet und durch -
geführt hat . Es ist nicht beabsichtigt , diese Stützungsaktionen
einzustellen .

Der deutsche Roggenexport in den reichen Erntejahren von
1928 uud 1929 ist nicht Ärotgetreideexport , sondern Futterge »
treideexport . Das Einfuhrscheinsystem , das die Ausfuhr mög -
lich macht und unterstützt , bedeutet , datz wir im Osten Roggen
als .Futtergetreide ausführen und im Westen dafür Gerste
und Mais zu Futterzwecken hineinbringen . Es wäre daher
eine grotze Erleichterung , wenn es gelänge , unter Belassung
des Einsuhrscheinshstems einen Weg zu finden , der Stärke »
roggen aus dem Osten in Hauptverbrauchsgebiete für auslän »
dische Gerste und Mais zu bringen und dort zu verfüttern .

Es mutz aber dabei betont werden , datz viel schlimmer als
die Lage am Getreidemarkt die Lage auf dem Großviehmarkt
ist, wo kaum mehr als die Borkriegspreise erzielt werden , und
es mutz weiter hinzugefügt werden , datz der Getreidebau nur
einen kleinen Teil der landwirtschaftlichen Produktion aus -
macht , und datz bei aller Notwendigkeit , den Getreidebau zu
stärken , die anderen Zweigt der Landwirtschaft nicht vernach -
lässigt werden dürfen .

Der Minister wandte sich sodann gegen die Leute , die so
reden und tun , als ob es lediglich an der Regierung läge , die
wirtschaftliche Krise zu beheben , und schlotz seine Ausführungen ,
indem er erklärte : Abgesehen davon , daß Zwangseingriffe in
die Wirtschaft immer bedenklich sind , glaube ich nicht , daß wir
die Lasten des verlorenen Krieges bewältigen und wieder zu
Wohlstand kommen können , wenn wir die freie Wirtschaft ver «

nichten . Wir sind an einem Wendepunkt unserer Geschichte.
Der Außenstehende wird die deutsche Innen - und Außen »

Politik dahin beurteilen , daß es erstaunlich ist , wieweit ivir

wieder aus dem Zusammenbruch des Nachkrieges und der Re -
volntion herausgekommen sind , und eines der deutlichsten Zei -

chen dafür ist die Tatsache , daß wir damals vom Auslände
völlig ausverkauft wurden , während wir heute eine Reihe von

Produkten der Arbeit unseres Voltes in Sonderheit der Lani -

Wirtschaft nicht unterbringen können .
II
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